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Rita, Aaron und Wüsten-
wanderer Achill Moser.

Kirsten 
und Björn 
Dahler 
von 
Dahler & 
Company.

Karl Schwanbeck 
(D.F.Liedelt) und 
Judith Horchler.

Dr. Axel 
Moor-
mann 
und Dr. 
Shahin 
Shams-
rizi.

Dr. Andreas Dressel (SPD), 
Helga Daniel (FDP), Elke 
Breuer und Wandsbeks 
ehemaliger Bezirksamtsleiter 
Gerhard Fuchs (v.l.).

Kathy Rieck, Susanne Heit-
gerken, Axel Beeth (beide 
Dahler & Company) und 
Thorsten Rieck (Grossmann & 
Berger, v.l.). 

Brigitte und Friedrich Wil-
helm Werner (Bijou Brigitte).

Fotogra� erte die Bundes-
präsidenten Johannes Rau 
und Horst Köhler für Buch-
projekte: Christian Irrgang. 

Architekt Ferdinand Meyer-
Wolters mit Gattin Martina.

Dorith und 
Andreas 
Bartmann 
(Globe-
trotter).

Promi-Gastronom Franco 
Schiavone (La Vela) mit 
Katrin Schlage.

Hamburgs Erster Bürgermeister, 
Ole von Beust, sprach zur Er-
öffnung des Hamburger Herbst-
empfangs zu den knapp 1000 
hochrangigen Gästen. An Ver-
leger Wolfgang E. Buss gewandt, 
erklärte er: „Ich bin gern hierher-
gekommen, nicht nur weil ich um 
die Ecke wohne, sondern weil ich 
auch Ihnen und Ihren Mitarbei-
tern Respekt und Anerkennung 
ausdrücken möchte für die große 
unternehmerische Leistung, die 
Sie alle über die Jahre erbracht 
haben.“ Vor allem aber verlieh 
Beust seiner Bewunderung für 
die geehrten Jugendlichen Aus-
druck: „Unterschätzen Sie nicht 
den Idealismus, den Tatendrang 
und das Verantwortungsbewusst-
sein der heutigen jüngeren Gene-
ration.“ Das Ehrenamt, betonte 

der Erste Bürgermeister, sei der 
Kitt einer Gesellschaft. „Davon 
lebt eine Demokratie. Ich glaube, 
eine Stadt oder ein Land, wo eine 
Meinung vorherrscht, ‚Wir zah-
len Steuern und kaufen uns da-
mit von allen gesellschaftlichen 
�3�À���L�F�K�W�H�Q���I�U�H�L�µ�����Z�L�U�G���D�X�I���'�D�X�H�U��
nicht zurechtkommen.“
Seine Rede nutzte Ole von Beust 
außerdem für eine Kritik an der 
Regierungskoalition in Berlin. 
Einige der Beschlüsse, betonte er, 
seien gut und richtig. „Trotzdem 
müssen wir alles tun, dass uns 
die öffentlichen Haushalte nicht 
aus dem Gleichgewicht kommen. 
Wohltaten auf Pump rentieren 
sich auf Dauer nicht.“ Gerade 
Hamburg, das in den letzten Jah-
ren stark von der Globalisierung 
�S�U�R�¿���W�L�H�U�W�H�����Z�H�U�G�H���H�V���G�H�P�Q�l�F�K�V�W��

nicht einfach haben. „Gerade in 
dieser Zeit muss man sehr ge-
nau überlegen, wo man Wohl-
taten ausschüttet und trotzdem 
die ökonomische Vernunft nicht 
aus den Augen verliert“, erklärte 
Beust. „Es werden harte Spar-
zeiten auf die Stadt zukommen. 
Nachhaltigkeit gilt auch in der 
Haushaltspolitik.“      cl

Lob für Hamburg, 
Kritik an Berlin

Ole von Beust im Inter-
view mit ALSTERTV: 
„Ehrenamt ist der Kitt 
der Gesellschaft.“

Kritisierte auch 
die Regierung: Ole 
von Beust.
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